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Hermann Rhein 
Der am 28. April 1874 in Dortmund geborene Hermann Rhein war das vierte von neun Kindern der Eheleute 

Moses Rhein und Johanna geb. Hindtfeld.1 Moses Rhein war Metzger, und sein Sohn Hermann ergriff 

ebenfalls diesen Beruf. Als solcher lebte er um 1900 wie seine Eltern noch im Haus Heiligegartenstraße 3. In 

den ersten Jahren nach 1900 ist er jedoch mehrere Jahre nicht in Dortmund nachweisbar.2 Möglicherweise 

leistete er zu der Zeit seinen Militärdienst ab. 

Der Metzgermeister Hermann Rhein kaufte 1905 von dem Bauunternehmer Köstner das neu gebaute 

Haus Braunschweiger Straße 29 zu einem Preis von etwa 40.000 Mark. Rhein richtete darin seinen Betrieb 

ein.3 Anfang November 1905 konnte Hermann Rhein seine Rind- und Schweinemetzgerei eröffnen.4 Schon 

nach wenigen Monaten geriet sein Geschäft in ein schlechtes Licht: Eine Hausfrau hatte bei ihm Hackfleisch 

gekauft, dieses für ungenießbar befunden und einem chemischen Labor zur Untersuchung übergeben. Dabei 

wurde das Hackfleisch als stark gesundheitsschädlich eingestuft und das Untersuchungsergebnis in der 

Tagespresse veröffentlicht.5 

Wahrscheinlich hatte der Hauskauf 1905 im Zusammenhang mit der Eheschließung von Hermann Rhein 

und Thekla geb. Moses gestanden. Die Braut stammte aus Heimerzheim (Kreis Rheinbach) und war die 

Tochter des Viehhändlers Abraham Moses und seiner Ehefrau Adelheid geboren Simson.6 Den Eheleuten 

Rhein wurde am 13. Dezember 1906 der Sohn Alfred geboren.7 Wenige Wochen später, am 16. Januar 1907, 

starb Thekla Rhein geb. Moses in ihrer Wohnung. Sie war 30 Jahre alt geworden.8 Ihr Grab ist heute nicht 

mehr aufzufinden. 

Der Witwer Hermann Rhein ging bald eine zweite Ehe ein. Seine neue Ehefrau war die aus Braunsbach 

(Kreis Künzelsau) stammende, am 9. Juli 1887 geborene Johanna Falk.9 Am 7. September 1908 wurde die 

Tochter Johanna geboren10 und eine weitere Tochter im Dezember 1909.11 Zu der Zeit wurde der 

Metzgermeister Rhein Opfer von Kriminellen. Am Abend des 8. März 1908 wurden ihm 250 Mark Bargeld 

sowie Goldsachen im Wert von 400 Mark gestohlen. Die Diebe wurden von der nach Hause zurückkehrenden 

Familie überrascht und im Oktober des Jahres gerichtlich verurteilt.12 Im März 1910 stand Hermann Rhein 

wegen eines Verstoßes gegen das Nahrungsmittelgesetz selbst vor dem Dortmunder Schöffengericht, weil er 

der Gesundheit schädliche Fleischwaren verkauft haben soll. Das Urteil lautete auf drei Wochen Gefängnis 

und sollte in mehreren Zeitungen veröffentlicht werden, was sich natürlich schädigend auf seinen Betrieb 

ausgewirkt hätte. Rhein legte gegen das Urteil Berufung ein. Nicht er, sondern seine Schwägerin hatte das 
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verdorbenen Fleisch vom Hof in sein Ladenlokal geholt, es war zu Hundefutter bestimmt gewesen. Er selbst 

hätte sich zu der Zeit auf dem Markt aufgehalten. Deshalb wurde er freigesprochen.13 

Im Jahre 1914 verlegte Hermann Rhein Geschäft und Wohnung in den Neubau Braunschweiger Straße 23, 

welches er käuflich erworben hatte. Den neuerlichen Hauskauf hatte er sicherlich durch den Verkauf des 

Hauses Braunschweiger Straße 29 finanziert.14 

Hermann Rhein starb im Alter von 54 Jahren am 28. Oktober 1928 in seiner Wohnung im Haus 

Braunschweiger Straße 23. Die Beisetzung fand von der kleinen Trauerhalle des Hauptfriedhofs aus statt.15 

Sein Grabmal auf dem Hauptfriedhof ist erhalten und befindet sich in einem guten Zustand. 

Johanna genannt Hannchen Rhein geb. Falk blieb unter unbekannten Umständen noch mindestens bis 

1937/38 im Haus Braunschweiger Straße 23 wohnen. Am 30. April 1942 wurde sie nach Zamość (Polen) 

deportiert. Dort verlor sie ihr Leben. 

Auf dem Hauptfriedhof befindet sich das Grab der Bertha Falk geb. Stern (1851-1941). An ihrem Grabstein, 

der dem Anschein nach erst in der Nachkriegszeit aufgestellt wurde, wurde ein zusätzliche Platte angebracht, 

die an die während der Deportation im März 1942 gestorbenen Jette Mannheimer geb. Falk und Johanna 

Rhein geb. Falk erinnern. 
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